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Erzählung von Adolf Eux

Illustration von Rudolf Moser

Kein Geßler in einer gezinnelten
Burg und Demokratenfresser mit großer
Schnauze kann und will er sein, und
kaum ein Hauch und Deut der Macht von
Potentaten ist ihm gegeben; denn mehr als
hundert Fünferlein gewaltig ist er nicht,
der Dorfvogt z'Tennen. Und weil solcher
Titel und damit das Amt der Reihenfolge
nach vom Ältesten der einen auf den Ältesten

der andern der im Weiler Tennen
wohnenden dreizehn Familien übergeht,
und zwar im raschen Umlauf von zwölf
Monden, überdauert die Macht und
Herrlichkeit nie des Jahres letzten Stundenschlag.

Doch wie dieser Jentsch Auxilius, in
der Dorfschaft vergnüglicher Alltagssprache

der « Luegelti Lius » genannt, von
seinem Vorgänger das Tesselscheit als
Zeichen seines Amtes in Empfang nahm, er¬

regte ihn das wie ein Vorkommnis von
seelischem Tiefgang. Einem geölten Blitz
gleich durchfuhr es ihn und blies ihm deis

Herzens Geglühe über beide Ohrenspitzen
hinaus. Kein wirklicher Familienältester
ist Lius und brauchte noch jahrzehntelang

nicht Dorfvogt zu sein, wenn sein
Vater sich nicht im Stollen bei Bohrarbeiten

verderbt hätte und mit der davon
herrührenden Quarzlunge richtig schnaufen
und leben könnte. So muß er das Siechsein
des Vaters auch im Amt wettmachen und
nicht allein bei den Feld- und'
Waldarbeiten. Kaum aus der Fortbildungsschule

entlassen ist Lius und hübsch wie
ein junger Pan mit seiner ungeschorenen,
wilden Fülle rindenbrauner Haare, dem
von der strengen Sonne und allen Wettern
gebeizten Gesicht, schief darin stehenden
Mandelaugen und wulstigen Lippen. Doch
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L,i-?äk1uriA von i^clolk bo x

Illustration V0N NUllols Maser

l^ein deölsr in einer gszinnelten
Lnrg nnà Oeinolcratienlrssser rnit groller
8cbnauzs kann nnà will er sein, nnà
Icauin sin Hauâ nnà Dent àsr Vlaât von
l?otentaten ist iiun gegeben; àenn rnâr aïs

bnnàert llünkerlein gewaltig ist er niât,
àer Oorlvogt z'àlennsn. Ilnà weil solâsr
Vitsl nnà àainit àas r^int àer Iteibenlolge-
naâ vorn ältesten àsr einen nui àen Xlts-
sien àsr anàern àer irn Weiler Vsnnsn
wolrnenàen àreizebn l?arnilien übergebt,
nnà zwar irn rascben Ilinlaul von zwöll
lVlonàen, Uberàausrt àie IVlaât nnà Herr^
liâbeit nie àes labres letzten Ltunàen-
sâlag.

Ooâ wie àieser lentsâ Vnxilins, in
àer Oorlsâalt vergnügliäer Vlltags-
spraâs àsr « bnegelti lans » genannt, von
ssinern Vorgänger àas àesselsâeit als ^si-
clrsn seines tintes in liniglang nabrn, er-

régis ibn àas wie ein Vorboininnis von
seelisâein Viekgang. Einern geölten lllii/
glsiâ àurâlubr es ibn nnà lzlies ilrin àes

Ilsr/sns deglübe über bsiàe dbrenspitzen
binans. Kein wirblieber b'ainilienältester
isi Inns nnà brancbte noclr jabrsebuts-
lang niât Ilarkvogi -/u sein, wenn sein
Vater siâ nicbt irn Ltollen ì>ei llobrarbsi-
ten verderbt batte nnà init àer àavon lier-
rûbrenàen <)uar?.Inngs riebtig sânanlsn
nnà leben bönnte. 80 rnull er àas 8iecbsein
àes Vaters auâ irn Vrnt wettrnaclren nnà
niât allein bei àen l?elà- nnà Walà^
arbeiten. Xanrn ans àsr Voribilàungs^
sâule entlassen ist dins nnà biibsâ wie
ein junger ?an rnit seiner nngssâorenen,
wilàsn ?ülle rinàenbraunsr Ilaare, àern

von àsr strengen 8onne nnà allen Wettern
gebeizten dssiât, sâiei àarin stebenàen
Vlanàelaugen nnà wulstigen I.iggen. Ooeb
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dabei ist er weder ein Unruh noch ein
Schwarmgeist. Eher ein heimlicher Eiferer
ist er, ein durch ihm von Haus angeborene
und überdies in Kirche und Schule
beigebrachte weltanschauliche Begriffe und
des Schicksals bösartige Merkwürdigkeiten
zu früh in jugendlicher Herzenslust und
Vermessenheit Beschnittener, ein vorzeitig
Gekrümmter. So ist ihm die Dorfvogtei
strenge Ehrenpflicht statt kurzweiliger
Dienst für die Gemeinschaft. Doch diese

Ehre, dies Quintchen Macht werden von
den damit verbundenen Beschwerden
überwogen. Eine Beschwerde ist es, darauf zu
achten, daß die Hauptgasse von den An-
stößern einigermaßen sauber gehalten und
nicht mit Holz und Mist versperrt werde;
eine Beschwerde die zweimal im Jahr
vorzunehmende Kontrolle, ob die Hauseigentümer

ihr Kamin gereinigt haben, damit
kein Feuer aufgehe; eine Beschwerde das

Halten des Dorfbocks. Und mehr der
Beschwerden sind es, wenn dieser Jungmann
Lius meint, er müsse als Dorfvogt sich
auch der Weltbestie Laster trutzig
entgegenstellen und dafür sorgen, daß die
Schulbuben nicht rauchen und schiggen
und mit den Mädchen schütteln, sei dafür
verantwortlich, daß an den Ausorten kein
verborgener Tanz stattfinde, und habe die
Folgen dafür zu tragen, wenn am behördlich

bewilligten Fastnachtstanz ein Paar
vor der Tagheitere die Tanzstube verlasse
und auf Abwege gerate. Einer, der noch
nicht der Menschen Schwächen, des
Versuchers Hartnäckigkeit und der Sünden
Süße kennt, glaubt allen diesen Dingen
Herr zu werden wie dieser Lius.

Darum trägt er das Tesselscheit, diese

symbolische, hölzerne Verkörperung seines
Amtes, stolz aufs Luegetli, wo auf der
Scheide eines am Hang klebenden
Erdbuckels, sein Elternhaus steht. Nicht
ohne sichtliche Freude über das Söhnlein,

das nun schon mehr geworden
ist als seine Altersgenossen, nimmt
der bettlägerige Vater das Tesselscheit
in die Hand und erklärt Lius und den
andern Kindern die darin eingeschnittenen

dreizehn Hauszeichen, diese Stutz-
hicke und Kreuze, Punkte und Stupfe,

Sattelbogen und Bundhaken, die für
Stubengelehrte hieroglyphisch dunkle Zeichen
bedeuten könnten, für den Bauer aber eine
klare Schrift sind, daraus man jeder
Familie Haus- und Holzzeichen lesen kann.
Die Reihenfolge, womit sie in das schier
klaftergroße, zwei Finger breite Tesselscheit

geschnitten sind, bestimmt den Turnus,

nach welchem an jedem Neujahr ein
anderer Familienältester die Dorfvogtei
und ihre Beschwerden zu übernehmen hat,
ohne dafür einen Zehnt oder Lohn fordern
zu dürfen. Es ist ein Ehrenamt, ein
Überbleibsel der ehemaligen weitgehenden
Selbständigkeit der Gepurschaften, die in
Weilern oder Dorfgemächten
zusammengeschlossen sich seihst verwalteten und
ihren eigenen Bevollmächtigten hatten.
Doch vom ehemaligen « General-Prokurator

» ist nichts geblieben als dieser vom
modernen Gesetzgeber übersehene oder
neben immer zahlreicher angeworbenen
Landjägern lächelnd geduldete, gestutzte
Dorfvogt. Denn in der Munizipalgemeinde,
wo solche DorfSchäften und Weiler längst
pfairrgenössig und steuerpflichtig sind, ist
das Polizeigericht spruchgewaltig. Der
Dorfvogtei z'Tennen ist vielleicht gerade
darum noch nicht der Garaus gemacht
worden, weil sie in ihrer weisen,
gemeinnützigen Einrichtung das Kapellenfundum
mit Bußgeldern speist. Aber durch die
vielen neuen Gesetze, die mit dem Fluch
beladen sind, wieder Gesetze zu hecken,
wird der Menschlichkeit und auch der
Dorfvogtei immer mehr Wasser abgegraben.

So ist es schließlich nur mehr ein
Hungerbrunnen, der das Fundum speist.
Man merkt es der Kapelle z'Tennen wohl
an. Schief steht der Glockenstuhl. Es ächzt
die Türe in gelockerten Angelkloben.
Verschlissen ist das Altartuch. Und der heilige
Georg, der Hüllendrachentöter, ist eine

traurige Gestalt geworden, von der alle
Glorie abblättert wie der Bewurf von
Wänden und Gewölbe. Es gibt eben der
Jahre, wo nicht einmal mehr Kupfer in
das Fundum tropft.

Der Lius aber denkt bei seinem
Amtsantritt an die Kapellenrenovation. Wenigstens

stricknadeldick will er die Bußen ins
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àalzei ist er weàer ein Llnrnll nocll ein
8eliwarnlgsist. Llisr sin lleirnliclier Lilsrer
ist sr, sin àuroli ilirn von Dans angelzorene
nnà ûdsràies in Lirclis nnà 8elinls l>si-

gelzrocllts weltanscLonlielle Legrille nnà
àes 8cllicksols Lösartigs Msrkwnràigkeitsn
?n lrüli in jugenàlicller Der?snslust nnà
Verinessenllsit Lescllnittensr, ein vorzeitig
Dekrnrnmter. 80 ist illin àie Dorlvogtsi
strenge Llirenpllicllt statt knr?weiliger
Dienst lnr àis Dsineinselialt. Doeli àiess

Llire, àis8 ()nintcllen Moclit weràen von
àen à 0.in it vsrlznnàenen Lescllweràsn nller-
wogen. Lins Lescllweràe ist es, àoronl ?u
aellten, à a II àis Dauptgosse von àen .'Vin
ställern sinigsrinallsn sanlzer gellolten nnà
niât mit Hol? nnà Mist verzerrt weràs;
sine Lescllweràe àis ?weiinol irn lalir vor-
?nnellinenàs Kontrolle, oil àie Douseigen-
turner ilir Kainin gereinigt iniden, àarnit
kein Leuer aulgelie ; sine Lescllweràe àos

Daltsn àe8 Dorllzocks. Dnà rnelir àer Ls-
scliweràsn sinà es, wenn àiessr àunginonn
Lins ineint, er innsse ois Dorlvogt sicii
oncll àer WsltLestis Laster trnt?ig snt-
gsgenstslien nnà àalnr sorgen, àall àis
8clinll>ul>en niciit raucllen nnà sciiiggen
nnà rnit àen Môàclren sciiiittsin, «ei àolnr
verontwortliell, àoô on àen lknsorten Lein
vsrlzorgsnsr Van? stattkinàe, nnà llads àis
Lolgen àolûr ?n trogen, wenn orn Lellôrà-
iicir izewiiiigtsn Lastnoclitston? sin Laor
vor àer VogLeiters àie Von?stul>e verlasse
nnà anl Vl>w>ege gsrots. Liner, àer noeli
nioltì àer Menscllen 8cllwocllsn, àos Ver-
snclrers Dortnöckigkeit nnà àer 8ûnàen
8üLs kennt, glonlit allen àissen Dingen
Herr ?n weràsn wie àiessr Lins.

Darurn trögt er àos VesKelscllsit, àiess
s^rnlzolisolre, liöl?erns Verkörperung seines
ikintes, stol? ouls Lnegetli, wo ouk àer
8clieiàe eines orn Dang klelzenàen Lrà-
lzucksls, sein Llternlians stellt. Dickt
olins siclitliclis Lrenàe über àos 8ölrn-
lein, àos nun sclion rnelir geworàen
ist als seins Vltersgenosssn, nirnint
àer liettlögerige Vater àos VssselscLeit
in àis lionà nnà erklärt Lins nnà àen
anàern Linàern àie àarin eingescllnit-
tsnsn àrei?slln Daus?eicllen, àiess 8tut?-
lucks nnà Kren?e, l?unkts nnà 8tuple,

8ottsldogen nnà Lunàllaken, àis liir 8tu-
Lengelelirts liierogl^pliiscli ànnkle Leicllsn
Leàenten könnten, liir àen Louer al>sr sine
klare 8cluilt sinà, àorous inan jsàsr La-
rnilie Dans- nnà Dol??eicllsn lesen kann.
Die Lsilienkolgs, womit sie in àos seiner
kloltsrgrolle, ?wei Linger Lreits Vessel-
sclieit gsscllnittsn sinà, lzestirnrnt àen Vur-
nns, naclr wslclisin an jsàern Denjalrr ein
anàerer Lornilienöltsstsr àis Dorlvogtsi
nnà ilrre Lescllweràsn?u nLernslirnen lrot,
ollns àaliir einen Lellnt oàsr Lolin loràsrn
?n àiirlsn. Ls ist sin Llrrenoint, ein Lllisr-
Lleilzsel àer elieinoligsn weitgsllenàen
8sll>stânàigksit àer Depnrscliolten, àie in
Weilern oàsr Dorlgsinöclitsn ?usorninsn-
gssclllossen sicll sellrst verwalteten nnà
ilirsn eigenen Levollrnoclitigten Lotten.
Doclr vorn elrsinaligsn « Densral-Vrokura-
tor » ist niclrts gelllielren ols àiessr vorn
rnoàsrnen De«et?gel>er nLerselrene oàsr
nslzsn innnsr ?olrlreielier angeworLenen
Lonàjôgsrn lâelrslnà gsànlàsts, gestàte
Dorlvogt. Denn in àer Mnni?ipolgeineinàs,
wo solclie Dorlscliolten nnà Weiler längst
plorrgenössig nnà stenerplliolrtig sinà, ist
àos ?oli?eigsriclrt sprnclrgswoltig. Der
Dorlvogtsi ?'Vennen ist vislleielrt gsroàe
àarnrn noclr niclrt àer Dorons geinoclit
woràen, weil sie in ilirer weisen, gemein-
nnt?igen Linriclrtnng àos Kapsllenlunànin
rnit lZnllgslàern speist. ^.l>er ànrclr àis
vielen neuen Deset?e, àis rnit àern LInclr
deloàsn sinà, wieàsr Desst?s ?n Lecken,
wirà àer Mensclrliclikeit nnà onclr àsr
Dorlvogtsi innnsr rnelir Wasser aligegro-
ken. 80 ist es sclrlislllicli nur rnelir ein
KInngerLrnnnen, àer àos Lunànrn speist.
Man rnerkt es àer Kapelle ?'Vsnnen wolil
an. 8elnsl stellt àer DIocksnstnlll. Ls acll?t
àie Vlirs in gelockerten ^.ngelklolisn. Vsr-
sclllisssn ist àas Vltortucll. Dnà àer Lsilige
Dsorg, àer làûllenàrocllsntôtsr, ist eine

traurige Dsstolt geworàen, von àer olle
Dlorie olilzlöttert wie àer lZewnrl von
Wônàen nnà Dewöllze. Ls gil>t elien àer
.lallrs, wo nicllt einrnal inellr Lnpler in
àos Lunànin troplt.

Der Lins aller àsnkt Lei seinsrn Vints-
antritt an àis Xapellenrenovotion. Wenig-
stsns strioknaàelàiek will er àiv Lullen ins
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Fundum fließen lassen. So tritt er denn
bereits als Kamininspektor tatkräftig auf.
Selbst vor der mürrischen Trina scheut er
sich nicht, klopft dreimal mit dem Tessel-
scheit an ihre Haustüre und fragt barsch :

« Habt Ihr gerußet? »

« Schau selber nach! » antwortet die
vergrämte Alte und schneuzt sich laut
über das rabiate Auftreten solch grüner
Autorität.

Nun aber unternimmt Lius wirklich,
was andere leicht unterlassen haben. Er
steckt die Nase in den fremden Schornstein

und zieht sie rümpfend zurück ob der
pechigen Sündhaftigkeit der Trina. « Wie
soll man sich da verwundern, wenn
Kaminbrände entstehen und die ganze
Dorfschaft gefährden. Das Loch ist ja vor lauter
Harz und Ruß fast zusammengewachsen»,
sagt Lius im Brustton der Überzeugung.

« Hä? » fragt die Trina, als1 hätte sie

schlecht gehört. « Wer will mir zumuten,
daß ich in meinem alten Tag aufs Dach
klettere? Das hieße Gott versuchen. Und
da kein Igel von selbst in mein Kamin
kriecht, bleibt es eben eine Gefahr für
mich und alle. Aber bei aller Schlechtigkeit

in der Welt kann der Jüngste Tag
nicht mehr fern sein, und da braucht man
sowieso keine Häuser mehr. Amen »

Es sei halt doch eine alleinstehende,
arme Trapola, überlegt Lius und holt
einen Tannengrotzen und ein Seil, um
selbst das Kamin zu reinigen. Währenddem

rennt die Trina auf der Gasse herum
und wütet derart gegen die unliebsame
Störung, daß das ganze Völklein
zusammenläuft und dein Dorfvogt in seiner
verkehrten Rolle auslacht. Was schiert ihn
das? Er hat mehr als seine Pflicht getan
und läßt schließlich an der Buße von zwei
Franken keinen Fünfer abmarkten. Die
Trina kann ihm nur dankbar sein. SicheT
werden ihre Augen bald weniger tränen,
nun der Rauch wieder freien Abzug hat
und ihr nicht mehr ins Gesicht schlägt wie
bei dem verrußten Loch. Unversehrt geht
der Dorfvogt durch den roten Spott und
setzt seine Runde fort. Weitere Kamine
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kunàuin klisllen lassen. 80 tritt er denn
kereits ais Kamininspektor tatkräktig auk.
8elkst vor àer mürrisckon Vrina sckeut er
sick nickt, klopkt dreimal mit dem Vessel-
scksit an iirre Ilaustüre und kragt karsck:
« Hakt Ikr gsrullst? »

« 8ckau selksr nack! » antwortet die
vergrämte lklts und sckneu^t sick laut
üksr das rakiate Vuktretsn solck grüner
Vutorität.

klun aker untsrninnnt Lius wirklick,
was andere leickt unterlassen kaken. Kr
steckt àie IXas« in àen kremàen 8ckorn-
stein unà ^iekt sis rümpkend Zurück ok äsr
psckigsn 8ündkaktigkeit àer Vrina. « Wie
soil man sick àa verwundern, wenn Ka-
minkrände entstellen nnà àie game llork-
sckakt gskäkrdsn. Das Lock ist ja vor lanter
liar? nnà Null last xusammengewacksen»,
sagt Lius im Ilrustton àer IlkerMugung.

« Ilâ? » kragt àie Vrina, aïs kätte sie

sckleckt gekört. « Wer will mir Zumuten,
àall ick in meinem alten Vag anls Oack
klettere? Das kieke (lott versucken. llnà
àa kein Igel von selkst in mein Kamin
krieckt, l>leil>t es eken eine (lskakr kür
mick nnà alle. Vker lzei aller 8cklecktig-
Kelt in àer Welt kann àer lüngsts Vag
nickt mekr lern sein, nnà àa krauckt man
sowieso keine Häuser molar, vkmen! »

Its sei kalt «lock eine alleinstsksncls,
arme Vrapola, ükerlsgt Lius nnà kolt
einen 'lannengrvt?.en nnà ein 8eil, um
selkst clas Kamin ?n reinigen. Wäkrend-
clem rennt àie Vrina anl àer (lasse kernm
nnà wütet derart gegen àie nnlieksame
8törung, àall das ganxs Völklein ^usam-
menläult unà àen llorlvogt in seiner ver-
kekrtsn Nolls anslackt. Was sckiert ikn
àas? Nr kat mekr als seine kllickt getan
unà lallt scklislllick an àer Lulle von xwei
kranken keinen Klinker akmarkten. Die
Vrina kann ikm nur àankkar sein. 8icker
wsràsn ikrs Vugen kalà weniger tränen,
nun àer Lauck wieàsr kreisn Vkxug kat
unà ikr nickt mekr ins (lesickt scklägt wie
ksi àem vsrrukten Lock, llnversokrt gskt
àer llorkvogt àurck àen roten 8potì unà
settt seins Lunàs kort. Weitere Kamine
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Dieses Symbol
kennzeichnet eine Organisation

von Schuhgeschäften, die

für zuvorkommenden Kundendienst,

gute Qualität und Preis¬

würdigkeit bürgt.

BÀILY-ÀROLÀ-SERVICE
führt die technischen, modischen

Spitzenleistungen der

BÀLLY-SCHUHFÀBRIKEN

Bally-Ärola-Service-Gesdiäfte finden Sie

in jedem gröpern Ort.

A R 0 LA
E R V I c
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Dieses Zymool
I<enn?ei<D>net eine Organisa-
tion von Zcliuligesc^a^ten, clie

^ür ^uvorliommencjen Kunclen-

clienst, gute Oualität uncl Preis-

vürcliglceit I)ürgt.

^üDt Die teclinisclien, mocli-
schien Zpit?enleistunßen cler

^D_V-Z(7PIUIDf^KIKM
ôâû^-^rolâ-Zervice-dìesc^â^e pnoen 5ie

!n jectcm sröjrern Ort. ^MW
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Wenn ein Apparat
durch kleine Zusatzgeräte

im Handumdrehen
in drei nützliche
Haushaltgeräte für Mann,
Frau und Kinder
verwandelt werden kann<-

dann lohntessich, diese

guteSachezu prüfen...

UNIVERSAL

Ein kleiner

Apparat, der

die ganze

Familie erfreut

(siehe
«Schweizer Spiegels
November- Heft]

« Föhn », auf jeden Unie
aufsetzbar

UNIC ist Präzision — und Präzision ist nie billig.
Jetzt aber, da UNIC durch kleine Zusatzgeräte
auch für Frau und Kinder nützlich wird — jetzt
lohnt sich die Anschaffung dreifach! UNIC ist das

Männer-Weihnachtsgeschenk dieses Jahres.

Ein Griff, eine Drehung,
und schon sitzt der
Tondeuse-Ansatz
betriebsbereit. Welch
vielseitige Dienste leistet
doch so eine gute Elek-

tro-Tondeuse
Wieder ein Griff, eine

Drehung, und Sie
haben einen konkurrenzlos

billigen, aber
erstklassigen FöhnfürHeiß- TondeUse, auf
und Kaltluft. jeden Unie aufsetzbar

Generalvertretung : ELECTRAS BERN, Marktgasse 40

gibt es nicht zu beanstanden. So groß ist
die Angst vor dem Feuer, daß sich außer
der Trina alle zum Kaminfegen
bequemen, sobald der Dorfvogt mit seiner
vorherigen Rundenanzeige die Zeit dazu
bestimmt.

Alles sei in Ordnung, kann er auf
dem Luegelti stolz melden. Dagegen sollte
Lius bald mit dem Walker Benjamin einen
heftigen Zusammenstoß erleben. Dieser
Walker ist ein schwieriger Mensch. Das
boshafte Wesen blinzelt ihm aus dem
spitzen Mausgesicht, züngelt aus dem
rostroten, gesträubten Zornhaar. Gegen
jedermann Argwohn hegend, fühlt er sich an
Leib und Eigen stets bedroht. Und was
ihm in der Zeit von dreizehn vollen Jahren
bei des Alltags Reibereien unvermeidlich
zustößt, kritzelt er fleißig in ein schwarzes

Büchlein, um die Leute, welche seiner
krankhaften Empfindlichkeit und Affenliebe

gezwungenermaßen oder unbewußt
zu nahe getreten sind, ihm das Brunnenwasser

getrübt, ein Kind gescholten, die
Geiß aus dem Kabis getrieben, einen
Halm niedergetreten oder Sonnenschein
gewünscht haben, wenn ihm Regen dienlich

gewesen wäre, zurückzutratzen,
sobald er die Dorfvogtei inne hat. Daß
einmal ein Mann, wie dieser rote Walker es

ist, mit der Amtsgewalt Mißbrauch treiben

könnte, haben die Schöpfer der
Dorfvogtei, welche bei den Amtsinhabern aller
Zeiten Treu und Glaube als eine
Selbstverständlichkeit voraussetzten, sich nicht
träumen lassen.

Wegen wiederholter nächtlicher
Ruhestörung, die zu ahnden ebenfalls
dem Dorfvogt zukommt, mußte Lius bei
diesem schlimmen Walker mehrmals fast
gewaltsam vorstellig werden und schuf
sich damit den ersten Feind im Leben,
einen jener überaus gefährlichen Sorte
Feinde, die es in ihrer Verschlagenheit
dazu bringen, jahrelang gegen den Stachel
zu lecken und Gewogenheit zu heucheln,
dabei aber von heimlichen Gelüsten
erfüllt sind und ihr Opfer nie aus den

Augen lassen, es auf den samtenen Katzenpfoten

vorgespiegelter, erlogener Freund-
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Aidi es nicdt ?n deonstonàsn. 80 Aroll ist
àis ^.NASt vor àein Dener, àoll sied onöer
àer àrino olle znin DoininlsAen de-

c^nsinen, sodalà àer DorlvoAt nlit seiner
vorderi^en Dnnàenon^eiAS àis i^eit ào^n
destinlint.

idlles ssi in OrànnnA, donn er sud
cisiil DnsAelti stol? inslàen. DoASAen sollte
Dins dolà illit àenl Moider Lenjoinin einen
dsltiAsn ?,nsoininsnstoL erleden. Dieser
Moider ist sin scdwisriAsr iVlsnscd. Dos
dosdolte Messn dlin^elt idnl ons àenl
spitzen iVlousAssicdt, zunAglt ons àein rost-
roten, Asströudten ^.orndoor. DeAsn jeàsr-
inonn ^drAwodn dsAenà, liidlt er sicli on
Deid nnà DiAsil stets deàrodt. Dnà wos
illili in àer ^eit von àrsizsdn vollen àodren
dsi «les idlltoAS Deidsreien nnvsrinsiàlied
znstööt, dritzslt er lleiüiA in ein scdwor-
zes Liiedlsin, uin «lie Dents, wslcde seiner
dronddoktsn Dinpkinàlicddeit nnà lVklen-
lieds ASZwnnAenerinollen oàer nndswndt
zn node Astrstsn sinà, idin «los llrnnnsn-
wasser Astrüdt, sin Dinà Aescdolten, àie
DeiL nus àein Kodis Aetrisden, einen
Dolnl nieàsrAstrstsn oàer Lonnenscdein
Aewnnscllt Ilodsn, nvenn idin DeZen àisn-
lied Aswessn lvörs, 2nriied?ntrot?sn, so-
dolcl er «lie DorkvoAtsi inné dot. Doll sin-
niol ein iVlonn, wie «lisser rots Woldsr es

ist, init àer ^.intsAewolt iVIilldroncd trei-
den dönnte, doden «lis 8cdöpLer àer Dorl-
voAtsi, welcds dei «len ^.nltsindodern ollsr
leiten Dren nnà Dlouds ols sins 8sldst-
vsrstônàliodlceit voronsset^ten, sied nicdt
tröuinsn lossen.

^VsAen wisiàerdoltsr nöcdtlicder
DudestörunA, àis xn odnàsn edsnkolls
àein DorlvoAt ?uDoinint, nlndts Dins dsi
àiesein sedlirninen Moider lnsdrrnols lost
Aöwoltsoin vorstslliA weràsn nnà scdnl
sied àoinit àsn ersten Dsinà iin Dedsn,
einen jener ndsrons Aelödrliodsn 8orts
Deinàs, àis es in idrsr VersedloAendeit
ào?n dringen, jodrslonA ASAsn àen 8toedel

lsedsn nnà DswoAsndeit ^n dsnedsln,
«lodei oder von deiinlieden Dslnstsn er-
lnllt sinà nnà idr Dxker nie ons àsn
^.uAön lassen, es onl àsn sointsnen Dot^sn-
plotsn vorAsszzieAsIter, erloAsner Drsnnà-
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schaft umschleichen und doch nur die
Gelegenheit erlüstern, um es hinterhältig
anzufallen und ihm die giftigen Krallen
tief ins ahnungslose Herz hineinzuhacken.
Vorläufig aber bot sich dem roten Walker
keine Gelegenheit zum Triumph des

Hasses. Er mußte wohl auch bei Lius wie
bei andern auf das Jahr warten, da die
Reihe der Dorfvogtei an ihn kommt und
ihm mit dem Tessielscbeit mehr Macht ge-
geben ist. Aber aus den Augen ließ er
Lius nicht.

In seiner Unschuld und Einfalt
nichts von einer Bedrohung ahnend, ging
er geradezu blind vor Eifer seinen
privaten und öffentlichen Verpflichtungen
nach, brachte den Mist aus, bestellte den
Kartoffelacker und den Krautgarten,
räumte eine Lawinenleiche und allerhand
Geröll aus der Weide, war stets um
Ordnung und Sauberkeit im Dorf besorgt.

Öfters kniete Lius in der Kapelle vor dem
heiligen Georg, dem Höllendrachentöter,
damit er ihm im Kampf gegen die Weltbestie

Laster beistehe. Er gelobte, als

Gegenleistung das Fundum zu äufnen,
damit endlich auch der Heilige ein neues
Kleid bekomme. Ein Heiliger mit einem
goldenen Panzer übe größeren Einfluß
aus auf die Gläubigen als einer, bei dem
zwischen zerblätterten Farben diese
merkwürdige hölzerne Misere zum Vorschein
trete, meint Lius in der Einsicht, daß sein
schwerer Stand als Dorfvogt auf sieine
Unscheinbarkeit und die vielen Flicke in
Rock und Hose zurückzuführen sei. Wirklich

ist er schon im Kirchdorf gewesen
und hat dem Pfarrer, als dem Verwalter
des Fundums der Kapelle z'Tennen,
verschiedene Strafgelder zugetragen und
dafür ein zu neuem Eifer reizendes Lob
geerntet.

Beginnen Sie

die Amaigritol-Kur, damit Ihr Gewicht
abnimmt, die schlanke Linie besser
wird und Sie sich wieder frei und wohl
fühlen. Dann haben Sie die Chance,
sich zeitgemäß nach der Mode zu
kleiden. Berühmte französische Spezialität.
Ärztlich empfohlen. Obwohl Sie nur
4—6 Pillen täglich einnehmen, stellt

Ama ig ritol -Pillen

"V

sich der schöne Erfolg auf unschädliche
Weise ein. Schachtel Fr. 6. — ; Kur, die
immer anzuraten ist, Fr. 16.—. Feste
Körperstellen werden äußerlich
behandelt mit Amaigritol-Lotion Fr. 6.—.

in allen Apotheken
wo nicht, portofrei durch das Depot:
Lindenhof-Apotheke Rennweg 46,
Abt. 11, Zürich 1.

Amaigritol-Lotion
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scdalt uinscdlsicden und docd nur die

tlslegendsit srlüstern, unr es dinterdältig
anzulallen und idin die gütigen drallen
tisl ins adnungsloss Her? dinsinzudacken.
Vorlaulig ader dot sied dein roten Walter
keine delegendeit zurn üriurnpd des

Hasses. dr nruüts wodl aucd bei Inns wie
bei andern aul das lalrr warten, da die
Heide der Oorlvogtei an idn kornint und
idin rnit dein des selscdeit rnedr lVlacdt ge-
geden ist. Vder ans den Vugen liell er
dins nicdt.

In seiner Ilnscduld und dinlalt
nicdts von einer Lsdrodung adnsnd, ging
er geradezu ddnd vor diler seinen prd
vaten und öllentlicden Verpllicdtungen
nacd, dracdts den lVIist aus, desteiite den
dartollelacker und den drautgarten,
räuints eins dawinenlsicde und allerdand
deröll aus der Weide, war stets uin Ord^

nung und Laudsrkeit irn Oorl desorgt.

Öltsrs kniete dius in der dapelle vor dem
deiligen deorg, dein Ilölisndracdsntöter,
danrit er idin irn darnpl gegen die Welt-
destie daster deisteds. dr gslodte, als

degenleistung das dundurn zu äulnen,
dainit sndlicd aucd der Heilige sin neues
dleid dekonune. din Heiliger rnit sinern
goldenen danger üde grööeren dinlluL
aus aul die dläudigsn als einer, dei dsrn
zwiscden zsrdlättertsn dardsn diese insrk-
würdige dölzerns dlissrs zurn Vorscdsin
trete, rnsint dius in der dinsicdt, dall sein
scdwersr Ltand als dorlvogt aul seine Iln-
sedsindarkeit und die vielen diicke in
dock und Hose zurückzulüdren sei. Wirk^
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und dat dein dlarrer, als dein Verwalter
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Sie hätten gern ein

MCWUSi
— vielleicht für Ihre
heranwachsenden Kinder.

Doch im Augenblick

möchten Sie kein
Instrument kaufen.

Dann

MA
Sie eines. Der bezahlte
Mietzins wird Ihnen
beim späteren Kauf in
Anrechnung gebracht;
genauere Auskunft hierüber

bereitwilligst.

Wie aber Lius an einem Sonntag in
die lichten Gründe knabenhaften
Traumerlebens zurückkehrt und dabei, sich der
Pflichten für einmal ledig fühlend, von
ungefähr in den voller Frühlingsharfen
hangenden Wald gerät, reißt ihn ein von
der Tschampenweid kommender, verdächtiger

Ton geradezu mitleidlos aus dem

vergnügten Sinnieren. Was da gedämpft an
sein Ohr dringt, ist keine reine Sphärenmusik,

kein Vogelgezwitscher, kein
Schalmeienklang. Der Eingeborene erkennt
daran rasch das Geklimper eines
mißgestimmten Hackbretts und weiß damit, daß
in der Hütte auf der Tschampenweid
verborgen zum Tanz aufgespielt wird. Und
da ist Lius mit einem Schlag wieder der
Dorfvogt, der sich die Pflichten schwerer
macht, als sie eigentlich sind. Seine erst
munter aufatmende Jugendlichkeit mit
aller Verachtung abtuend, marschiert Lius
auf die Hütte zu und hält die wenigen
Paare mitten im schönsten Walzer an.

« Sei nicht verrückt » mahnt der
Ferdi, sein iVltersgenosse. « Laß uns die
unstchuldige Freude! Überall auf der Welt
kann die Jugend tanzen. Warum sollte es

uns verboten sein »

Auf solche Fragen braucht Lius nicht
einzugehen. Das gäbe ein ewiges Gerede,
wenn man über alle Fragen, die das Leben
stellt, Klarheit haben möchte1. Lius ist
nicht selbst Gesetzgeber und Reglemen-
tierer; es genügt ihm, zu wissen, was
verboten ist. Dazu gehören auch solche
verborgene Tänze an einem versteckten
Ausort. Darüber hilft kein Hadern und
Betteln hinweg. Mag sogar die tausendschöne

Senzi ihm mit ihren schmachtenden

Schmalzaugen mehr als einen Zwink
geben und so hoch und erregt atmen, daß

ihr Herz sich sichtlich hebt vor Ungestüm,
ihn lockt sie nicht in das Vergnügen. Er
bleibt starr wie ein Eiszapfen, der nicht
schmelzen kann, und behauptet das Feld
der Verheißungen und Leidenschaften,
die Tanzstatt. Um Unaussprechliches
betrogen, verziehen sich die Paare endlich
grollend. Der Hackbrettspieler hunzt Lius,

Eine Qualitätsuhr
zu vorteilhaftem Preis

Im guten Fachgeschäft erhältlich
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8is litten gern sin

— vielleiebt für Hire
beranwacbsenàon Xin-
cler. Docb im ^ugsn-
blick mvcbten Lis kein
Instrument ksnken.

Dann

Lie eines. Der besablts
Niet^ins wircl Ibnen
beim späteren Kank in
^nrecbnnng gebraebt;
genauere Vusknnlt bier-
über bereitwilligst.

lVie aber bins sn einem Lonntag in
àie liebten tbrnnàs knabsnbaltsn Vrsum-
srlsbsns znrückksbrt nnà àabei, sicb àsr
bklicbtsn lür einmal Isàig lUblsnà, von
nngelâbr in àen voller brüblingsbsrlen
bsngenàsn Walà gerät, reibt ibn sin von
àer bscbsmpenweià kommenàsr, veràacb-
tiger l'on gsrsàe^n mitleiàlos ans àem

vergnügten Linnieren. Was àsgsàâmpltsn
sein Obr àringt, ist keine reins Lpbsrem
musik, kein Vogslge^witscber, kein Lcbsb
meisnklsng. Der bingeborene erkennt
clsran rascb àss (leklimper eines miöge-
stimmten Hackbretts nnà weil! àamit, àsb
in àer Ilütte snl àer l'scbampsnwsià ver-
borgen ?nm ban? anlgespielt wirb, blnà
àa ist bins mit einem Lcblag wisclsr àsr
Dorlvogt, àer sieb àie bklicbtsn scbwersr
macbt, als sie eigen tlicb sinà. Leine erst
mnnter snlstmenàe lngenàlicbkeit mit
slier Vsrsebtnng sbtuenà, msrscbisrt bins
an! àie I lütte ?.n nnà bait àie wenigen
baare mitten im scbönstsn ^Vsl?er sn.

« Lei nicbt verrückt » msbnt àer
berài, sein Altersgenosse. « bab nns àie
nnscbnlàigs breuàs! Überall snl àer Welt
kann àie lngenà tanken. lVarnm sollte es

uns verboten sein? »

Vnl solcbe bragen brsucbt bins nicbt
einzugeben. Das gäbe ein ewiges tlsrscle,
wenn msn über slle brsgen, àie àss beben
stellt, blsrbeit bsben möclite. bins ist
nicbt selbst Deset^gebsr nnà lleglemsm
tiersr; es genügt ibm, ?.n wissen, wss vsr-
boten ist. Ds?u gebären ancli solcbe ver-
borgsne l'snze sn einem versteckten
^Knsort. Darüber billt kein blsclern nnà
Ilsttsln binweg. lVlag sogar àie tsusenà-
scböne 8en?i ibm mit ibren scbmscbten^
àsn Lcbmsbaugen mebr sls einen ?iwink
geben nnà so bocb nnà erregt atmen, àsb
ibr Der? sicb sicbtlicb bebt vor Dngestüm,
ibn lockt sie nicbt in àss Vergnügen, br
bleibt starr wie sin bis?aplsn, àsr nicbt
scbmsbsn kann, nnà bebanptst àss Delà
àer Verbeibnngsn nnà beiàenscbalten,
àie ban?ststt. Dm Dnanssprecblicbes be-

trogen, verhieben sicb àie bssre enàlicb
grallsnà. Der Dsckbrsttspisler bnnxt bins,

tins Quslitstlubr
ru vorteilksktsm ?rei»

Im guten fscbgeickslt ekkslllick
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den Spielverderber, aus und prophezeit, die
Zeit sei nicht mehr ferne, die mit solchen

Rückständigkeiten und Finsternissen
plötzlich abfahren werde.

« Aber doch nicht so plötzlich wendet

sich die Zeit, daß du heute noch zum
Aufspielen kommst », trumpft Lius drauf
und geht in gemessener Entfernung ebenfalls

dorfzu.

Allmählich legt sich auch dieser
Sturm. Sogar Senzi grüßt den Dorfvogt
wieder freundlich. Und da sich das

Heuwetter gut anläßt und das Gras bürstendick

steht, hat die Welt z'Tennen ihr
lächelndes Gesicht, daä auch vom nächtlichen

Wetterleuchten nicht getrübt wird.
Und doch ist an einem solchen hohen
Sommertag für Lius etwas Übergroßeis im
Anzug. Als hätte der rote Walker ihn
gesucht, kreuzt er seinen Weg und sagt
näselnd verächtlich: «Du, Dorfvogt, auf
der Tschampenweid hat sich ein seltsames

Geflügel niedergelassen. Gell, vertreib es,

wenn dir am Seelenheil unserer Jugend
wirklich so viel liegt. »

Anfänglich will Lius den dunklen
Worten keine Beachtung schenken. Aber
irgendwie beschäftigen sie ihn, weil sie

vom roten Walker kommen, der ihm keine
Vernachlässigung vorwerfen soll. So

nimmt er halt in Gottes Namen das Tessel-
scheit als Amtszeichen aus dem Stubenwinkel

und wandelt benommen der
Tschampenweid zu. Nicht lange muß er
nach dem wunderlichen Geflügel spähen.
Weither leuchten ihm die bunten Federn
in die Sinne. Behutsamer pirscht er sich
heran und erschrickt bis aufs Blut, als er
ein Nest fremder Mädchen entdeckt, die in
knappen, ärmellosen Röcklein oder Hemdlein

(wie soll Lius das unterscheiden?) in
der verschwiegenen Stille des Sommermittags

ruhen und sich bis auf die Zehen von
der Sonne bestrahlen lassen. Lius
verschlägt es schier den Atem. Er glaubt sich
von einem Wahngebilde genarrt, fühlt

Paradeplatz / Zürich
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äsn 8piclvsräerker, aus unä ^ropkcxsit, äie

^eit ssi nickt mekr kerne, àis mit solcksn
IkückstänäiAkeitsn unä K'instsrnisssn
plöt^lick akkakrsn weràe.

« ^KKer àock nickt sa plöt/äick wen^
äst sick àis /(sit, äakl äu ksute nock ?um
^.ukspielen kommst », trumpkt Ikus ärauk
unä Askt in Aemesssnsr KintkernunA eksn-
kails àork^u.

^.llmäklick lc^t sick auck äisssr
8turm, 8o^ar 8sn?i Arüöt äsn Oorkvo^t
wisäsr kreunälick. länä äa sick äas Hen-
wetter Zut anlällt nnà äas (iras kürstsn^
àick stskt, kat àis Weit ?ää"ennen ikr
läckelnäes (issickt, äas auck vorn näckt^
licksn Wettsrlsuckten nickt Aetrükt wirä.
klnä äock ist an einem solcksn koksn 8orn-

nrertaA kür kins etwas Üker^rolles inr
^.n^u^. ^.ls kätts äsr rate Walker ikn AS-

snckt, kreuzt er seinen WsA nnä saAt
näselnä verscktlick: «Du, Dorkvo^t, ank
äsr äksckampsnweiä kat sick sin seltsames

(KeklüAel nisäsrAslassen. Lek, vertreik es,

wenn äir am 8eelsnksil unserer äu^enä
wirklick so viel lisAt. »

^nkän^lick will kius äsn äunklsn
Worten keine lìeacktunA sckenksn. ^ker
ir^enäwis kesckäktiAsn sie ikn. weil sie

vom roten Walker kommen, äsr ikm keine
VernackIässiAunA Vorwerken soll. 80

nimmt er kalt in Dottes kiamen äas l'ssssl^
sckeit als ^.mtsssicken aus äem 8tuken^
winkel unä wanäslt kenommen äsr
Isckampenwsiä xu. kkickt lan^e muü er
nack äem wunäerlicksn (Keklü^el späksn,
Weitker Isuckten ikm äis kuntsn lksäsrn
in äie 8inns. Lskutsamer pirsckt sr sick
keran unä srsckrickt kis auks Llut, als er
sin klest kremäer lVIääcken entäsckt, äis in
Knappen, ärmellosen Rücklsin oäsr klsmä^
lein (wie soll kius äas untersckeiäsn?) in
äsr vsrsckwisAenen 8tills äes 8ommermil»
taAs ruken unä sick kis auk äie ^sksn von
äsr 8onne ksstraklsn lassen, kius ver^
scklä^t es sckier àen àem. Kir ^laukt sick
von einem WaknAskiläe genarrt, küklt

pai-scjeplati /
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sich berauscht, verdreht, verloren, muß
die Augen derart heftig schließen, daß es

ihm den Kopf schüttelt. Aber mag es ein
rosarotes Märlein sein oder lebendige,
atmende Wirklichkeit, er muß ihm trotzen
und seinen Anblick ausstehen. Wie soll
er mit geschlossenen Augen seines Amtes
walten? Ermutigt stellt er sich vor dieses

nicht Begreifliche, nur Fühlbare, erkennt
verschwommen braune, blonde und
schwarze Locken, helle und dunkle
Augen, ein Geglitzer und Getöne von
Farben, etwas Verzaubertes und Verhextes,

dem er mühselig entgegensteht. Wie
ein Versinkender gibt er sich einen Ruck
und Riß, fühlt wieder Oberwasser und
sagt mit einem schweren, dunklen Stim-
menaufwand: «Im Namen des Gesetzes,
bedeckt euch, damit ich mit euch reden
kann! »

Nun ist das Erstaunen bei den Mädchen,

die wohl etwas leicht geschürzt,
doch anständig genug gekleidet sind, um
sich selbst dem Volkstribunal zu stellen.
Hat der Jüngling wirklich einen Auftrag?
Oder leistet er sich einen bukolischen

Spaß? Ist es bloß ein Neck, der sich plötzlich

aus der braunen Rinde eines Baumes

gelöst oder lautlos aus dessen Krone zur
Erde gefallen ist?

Lius aber erklärt mit erzwungener
Haltung: « Ich bin der Dorfvogt und
melde, daß wir Menschen in solchem Aufzug

nicht in unserer Gemarchung dulden,
packet zusammen und geht, woher ihr
gekommen seid. »

«Der Dorfvogt?» fragt da die Braune
gedehnt, betrachtet den Jüngling mit dem

ungeschorenen Haupt und dem geflickten
Zeug am Leib und erkennt, daß sich hier
zwei Welten begegnet sind und nicht bloß
zweierlei Geschlechter. Ein tiefes Mitleid
bemächtigt sich ihrer. Rasch nestelt sie
den Wettermantel vom Rucksack und legt
ihn um die Schultern. Zögernd ahmen die
Gefährtinnen das nach, worauf die Braune
wieder zu sprechen beginnt : « Herr Dorfvogt,

sag, was haben wir verbrochen, daß
du uns regelrecht zum Teufel jagen
willst? »

« Ihr liegt wie das Vieh an der
Sonne», sagt er mit verbissener Tapfer-
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sick kerausckt, veràrekt, verloren, mull
die VnAen àerart keltiZ scklieBen, à all os

ikm àen Kopl scküttslt. Vker maA es ein
rosarotes klärlein sein oàer lekenàiZe, ad-

menàe Wirklickkeit, er mnB ikm trotzen
nnà seinen Vnklick aussteken, Wie soli
er mit Aescklossenen Vu^en seines /Vîntes
wallen? krmutiAt stellt er sick vor àieses

nickt LeAreillicke, nnr küklkars, erkennt
versckwornrnsn krauns, KIonàe nnà
sckwar?s Bocken, kelle nnà ànnkle
/VnAsn, ein OeAlit^sr nnà detöne von
Barken, etwas Ver^anksrtes nnà Verkex-
tes, àein er mnkseliA entgegenstellt, Wie
sin Versinkenàsr gikt er sick einen R.nck
nnà BIB, lnklt wieàer Oksrwasser nnà
sagt rnit einern sckweren, ànnklen Ltirn-
msnanlwanà: « lin klamen àes (lessives,
keàeckt euck, àainit ick init enck reàsn
kann! »

Kinn ist àas krstaunsn kei àen klâà-
cksn, àis wokl etwas leickt gescknr^t,
àock anstanàig genug gekleiàet sinà, nrn
sick selkst àern Volkstriknnal ?n stellen.
Hat àer liingling wirklick einen Vnltrag?
Oàer leistet er sick einen kukoliscksn

8paB? Ist es kloB ein kleck, àer sick plà-
lick ans àer kraunen Binde eines Bannies
gelöst oàer lantlos ans àessen Krone /u r
kràe gelallen ist?

kins aker erklärt rnit erzwungener
Haltung: « lck k!n àer Oorlvogt nnà
rnelàe, àaB wir klenscksn in solckern Vul-
^ng nickt in unserer demarcknng ànlàen,
packet Zusammen nnà gekt, woker ikr
gekommen seià. »

«Der llorlvogt?» Iragt àa àie Braune
geàeknt, ketracktet àen liingling mit àein
nngesckorenen Ilanpt nnà àern geklickten
^eng arn Beik nnà erkennt, àaB sick kier
xwei Welten Begegnet sinà nnà nickt KloB
Zweierlei desckleckter, kin tieles lVIitleià
kemäcktigt sick ikrer. ltasck nestelt sie
àen Wettermantel vom Bucksack nnà legt
ikn nm àie Lcknltern. Zlôgernà akmen àie
deläkrtinnen àas nack, woran! àie Braune
wieàer ?n sprecken Beginnt: « Herr llorl
vogt, sag, was kaken wir verkrocken, àaB
àn uns regelreckt ?um 'keulel jagen
willst? »

« Ikr liegt wie àas Viek an àer
8onns», sagt er mit verkisssner "Kapler'

so
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keit und will sich mit noch härteren
Ausdrücken gegen die drei lichten Wesen und
das Würgen in der eigenen Kehle wappnen;

denn in Wirklichkeit ist ihm aus
unerklärlichen Gründen so kurios, daß er
das Gesicht in den Schoß der Erde bergen
möchte, um sich ausweinen zu können.

« Bitte, bitte, lieber Dorfvogt, wir
sind anständige Menschen, haben nur die
Höhensonne notwendiger als ihr Bergler.
Vergönn uns armen Stadtmädchen, die wir
das ganze Jahr in den Rauch- und
Nebelniederungen leben und hinter Schreibund

Näh- und andern Maschinen mehr
nach der Sonne hungern, diese nicht. Sind
wir nicht so zugeknöpft, wie es hierzulande

noch Mode ist, rührt das nicht von
einer lockerern Lebensauffassung her,
sondern weil wir dabei immer noch anständig
angezogen sind, dazu aber freier atmen

und uns leichter bewegen, mehr von der
Sonne haben und Herz und Seele im
Gleichgewicht und gesund erhalten. »

«Aber», entgegnet Lius schüchtern,
« fromm wird man bei eurem Anblick
keinesfalls».

Geheimnisvoll, wie Frauen zu allen
Zeiten gelächelt haben, lächeln auch diese
drei jungen Grazien. Und die Blonde gibt
zu : « Wir sind nicht ausgezogen, um die
Welt zur Buße anzuhalten; aber wir wollen

sie auch nicht verdüstern, und schlechter

wird unsertwegen kein senkrechter
Mensch auf Gottes schöner Erde. Für
Einsiedler sind wir allerdings nicht geschaffen.

Doch du, Dorfvogt, der du von
wacher Intelligenz zu sein scheinst, sollst bei
uns keinen Schaden nehmen. » Damit
reicht sie ihm einen roten Apfel hin, in den

Das schönste WEIHNACHTSGESCHENK
ist ein GUTSCHEIN der Schweiz. Transportanstalten, lautend auf eine bestimmte

Reise oder einen beliebigen Geldbetrag. Er kann an jedem Bahnschalter gekauft werden.
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keit unà will sicL inii nocL Lorisren ikus-
drücken Zegen die drei licLisn KVosen unà
àos Würben in àer eigenen Kelile wopx-
nen; denn in WirklicLkeit 1st iLrn nus un-
srklörlicLen (Kründen so kurios, àoL er
àos (KesicLt iu den 8cLoL der Lràe bergen
rnöcLie, uru sicL ausweinen xu können^

« Litte, bitte, lieber lvorkvogi, wir
si n à onsiâiiàigs lVlenscben, Loden nur àis
LlöLensonns notwendiger ois ibr Lergler.
Vergönn uns orinen 8toàtinoàcLen, àis wir
àos gon?s àoLr in àsn Lourd- unà Llebel-
nieàerungen leben unà Linier 8cLreib-
unà XöL- unà andern lVIoscLinen ineLr
nocL àer 8onne Lunkern, àiese nicLt. 8inà
wir nicLt so xugeknöpkt, wie es Lier^u-
lonàs nocL lVloàs ist, rüLrt àos nicLi von
einer lockerern Lebensoukkossung Ler, son-
àern weil wir àoLei irniner nocL anständig
angezogen sinà, ào^u oder kreier oirnen

unà uns leieLier bewegen, rnsLr von àer
8onne LoLen unà Iler^ unà 8eeie iin
(klsicLgewicLt unà gesund erLolisn. »

«^ber», sntgsgnet Lins scbücbtern,
« kroinin wirà rnon Lei eurein Anblick
keinsskolls».

(KeLeiinnisvoll, wie Lrouen ?.u oLen
leiten gslöcLslt LoLen, löeLeln oucL àiese
àrei jungen (àro?isn. bind àis LIonàe gibt
xu: «Wir sinà nieLt ausgewogen, uin àis
^Vslt wur LuLs onwubalten; oder wir wol
len sie oucL nicLt veràûsiern, unà scblscL-
ter wirà unsertwegen kein senkrecLter
bàsnscL ouk trottes scLönsr Lràe. Lür Lin-
sisàler sinà wir allerdings nicLt gescLok-
ken. lvocL àu, lvorkvogt, der àu von wo-
cLsr Intelligent '/.u sein scLeinsi, sollst Lei
uns keinen 8cLoàen neLinen. ?> Ooinit
reicLi sie iLin einen roien .Vzrl el Lin, in àen

vos sdoà >vLiniv^cnr8<;L8cnLixl<
!si ein der Lcbwsiw. Lisospol-toostoltso, lootsod oot sine bestimmte
s?siss odst einen beliebigen Csidbstrsg. konn on jedem Lobnscbolisr gskoott v/stdsn.
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I)il hast mir angerufen?
Vielen Dank. Nein, ich war noch bei
Hanky mit meinem Pelzmantel. Ich lasse
ihn ändern. Auch für Transformationen
und Reparaturen hat Hanky eine ganz
glückliche Hand, und eben Sinn für das,
worauf es ankommt. Teuer? Das finde
ich wirklich nicht!

PELZ-SPEZIALHAUS

VI N D EX- Kompressen zur raschen Wundheilung

FLAWA-STAN DARD-Verbandwatte wieder in saugkräftiger,

schneeweißer Vorkriegsqualität.

FLAWA SCHWEIZER VE R BAN D S TO EFA B R I K E N FLAWIL

er bedenkenlos hineinbeißt. Äpfel sind in
Tennen so selten wie die Goldvögel.

Nach einer kurzen beschaulichen
Stille fragt die Schwarze1: «Was du da in
der Hand trägst, ist wohl eine altertümliche

Art Polizeiknüttel? Den möchte ich
nicht auf meinem Körper spüren. Hast du
als Dorfvogt die Aufgabe, uns damit zu
verjagen? »

Nun muß Lius lächeln, setzt sich gar
in den Kreis der Mädchen und erklärt
ihnen lang und breit seines Amtes Ehren
und Beschwerden. Auch von der Krankheit

des Vaters, den Sorgen der Mutter
und dem Dasein seiner Geschwister erzählt
er. Neugierig und voller Teilnahme
horchen die Mädchen, erkundigen sich nach
Namen und allerlei Einzelheiten der
Familienangehörigen. So nähern sich in dieser

winzigen, mit Moos grün ausgeschlagenen

Gebirgsmulde, unter der einen
ewigen Sonne und bei aufeinander
abgestimmter jugendlicher Herzensgüte zwei
Welten und zweierlei Geschlechter und
vergessen beiderseits die Polizeigewalt,
womit Lius beladen und belastet ist. Ein
den Rain herunterhopsender Stein läßt ihn
erschrocken aufblicken. Den Mädchen
verborgen steht da oben der Mann mit dem

gesträubten Zornhaar und boshaften
Mausgesicht und winkt Lius mit
erhobener Hand wie ein düsterer Mahner.
Derart unsanft gewarnt und an sein Amt
erinnert zu werden, krampft Lius schier
das Llerz zusammen. Doch er muß dem

Warner gehorchen, wenn er in Tennen
nicht um Ehre und Autorität kommen
will. Verwirrt und rasch verabschiedet er
sich von den Mädchen, die den Dorfvogt
gerne noch länger in ihrer Mitte behalten
hätten. Ehe er das Dorf erreicht, holt ihn
dieser verdammte Walker, wie auf dunklen,

fledermausleisen Fittichen des Hasses

getragen, ein und fragt: « So, hast die drei
Haaramseln gebüßt?»

«Ja», sagt Lius unbedacht im
Gefühl der Bedrohung.
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I»ii Ii»8t mir »«Lernt«»
Dlelsa OaaD lVein, ic/l tear noâ ber

ltaalc^ mit meinem t'ei-mantsi. /e/i iasss
i/iii andern. l ii</i /ni l'rans/ormationen
nnd iîe/iaratnren iiat tlanic^ eins Fans
F/üe/ciie/ie //nie/, and eben Finn /ni i/ii>.
moran/ ez an/commt. teuer? Das ^ìnde
n/i iiii/./ii/i nicbk/

?ei.^-5?c^>ix>.n^os

V> li v KX- Xomptssssa ?ut wscksn Vì/unlliisi!ung

àài/Và-8Di li V^à li-Vkànàsits vtiscikl in ssugkckltigei',

soiinssivkilZet Vockàsgsqiisiitât.

nl.»wà scnwei?en vcns^nnsioi'^nnincn tt/iwit

er ûeàenksnlos lnneinbsiöt. /i.plsl sinà in
kennen so seilen wie àie Doldvö^el.

I>laeü einer knr^en lzeselianlielrsn
8tille kra^t àie 8clrwar?e: « XVas àn àa in
àsr DIanà träfst, ist woül eins altertUna-
liàs .Vrt Doli^siknnttsl? Den nröclrte icn
nickt aul ineinein Dörpsr spüren. Dlast àu
als Dorkvo^t àie Vnk^ake, nns àainit ^n
verjagen? »

klun nrnll Dins läcksln, set?t sick Aar
in den Kreis àsr Vlââcken nnà erklärt
iknsn lanA nnà krsit seines tintes Dliren
nnà Lssckweràen. ^.ncli von àsr DranD
lieit àss Vaters, àsn 8orAsn àer lVlntter
nnà àern Dasein ssiner Desckwister eràklt
sr. klsuAieriA nnà voller Deilnslnns kor-
àsn àie kàâàcksn, erkunàiAen sick nack
Rainen nnà allerlei Dinzslksitsn àer Da-

inilienanAsköriAsn. 80 nakern sick in àie^

ssr win?.ÌASn, nrit lVloos Arün ansAssckla-
Asnen DskirAsinnlàe, nntsr àer einen
ewigen 8onne nnà l>ei anleinanàer ak^

Aestinrmtsr jnAsnàlicker IIer?ensAÜts ?wsi
Welten nnà Zweierlei Descklecktsr nnà
vergessen ksiàsrseits àie Doli^eiAswalt,
woinit Dins kslaàen nnà kelastet ist. Din
àsn Dain kerrintsrkopsenàer 8isin lällt ikn
ersckrocken aulklicken. Den kàâàcken

verkorken stekt àa oken àer klann rnit àein

Asstränktsn /.ornkaar nnà koskaktsn
VlansAssickt nnà winkt Dins init erko^
ksner Ilanà wie ein àûsterer Vlaknsr.
Derart nnsanlt gewarnt nnà an sein ^Krnt

erinnert 2n weràen, krainpkt Dins sckisr
àas Dler? ?nsannnen. Dock er innlZ àein
Warner Askorcksn, wenn er in lennen
niât nin Dkre nnà Autorität koininen
will. Verwirrt nnà rasck veraksckieàet sr
sick von àsn lVlâàcken, àie àsn DorlvoAt
Asrns nock länger in ikrer IXàitts kskaltsn
kätten. Dks er àas Dorl erreickt, kolt ikn
àisser veràaininte Walker, wie aul àunk-
lsn, llsàerinansleisen Dittiàen àss Dlasses

Astralen, ein nnà lra^t: « 80, Dast àie àrei
Daararnseln ^sünöt?»

«àa», sa^t Dius unksàaàt iin Ds^
küül àsr LsàrolnrnA.
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«Einen Fünfliber schwer wird wohl
jede der dreien gewesen sein? »

«Ja», sagt Lius kleinlauter.
«Zeig einmal das viele Geld.»

«Fällt mir nicht ein», beginnt er
sich nun zu wehren. « Geld ist Geld und
ein Fünfliber gleicht dem andern wie ein
Lump dem andern. »

Der andere aber läßt sich nicht
abweisen und bohrt weiter: «Sind es Schweizer

Fünfliber?»
«Wenn du es denn ums Teufels

Gewalt wissen willst, so sollst du die Fünfliber

glitzern sehen», schreit Lius aus
seiner Bedrängnis heraus und haut dem
Roten drei Ohrfeigen herunter, daß er
tausend Kerzen sieht. Lius aber rennt
heim, vers leckt sich im Holzschopf und
erlebt und erleidet seines jungen Lebens
schwerste Stunde, während sein Feind
etwas in das schwarze Büchlein kritzelt,
um Lius bei erster Gelegenheit selbst zu
richten.

Bei Sehnen und Bangen verstreicht
die Zeit. In mancher freien Stunde wandelt

Lius traumbefangen nach der
Tschampenweid, um sich Erinnerungen
hinzugeben an die drei Mädchen, an diese

immer unwirklicher scheinende Begegnung,

von der schließlich nichts anderes

übrig geblieben ist als die drei Fünfliber,
womit er die Mädchen nicht gebüßt hat,
wofür er aber doch aufkommen muß. Die
Gewinnmöglichkeiten in Tennen sind
äußerst gering. Im Elternhaus ist immer
Mangel. Kreditfähig ist Lius nicht. Wer
sollte ihm auch fünfzehn Franken leihen
oder dafür bürgen wollen? Oh, du heiliger
Georg! Und doch muß das Geld her. Am
Neujahrstag ist der letzte Termin. Das
vergißt Lius nicht, das quält ihn noch nachts
im Bett. So strengt er sich beim Heidel-
beerpflücken und Pilzsammeln doppelt an
und behält sich vom Mehrerlös etwas
zurück. Aber hat er hundert Fünferlein
beisammen, jammert sicher die Mutter, sie

sollte dies und jenes kaufen. Da geht Lius

Qualitätsstrümpfe
das ideale Festgeschenk
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«leinen Dnnllibsr scbwer wirà woll
jsàv àer àreien gewesen sein? »

«lo», so^t Dins lrlsinlontsr.
« ^,sÌA sininol àos viols Delà,»

«l'ollt mir nicll ein>>, beginnt sr
sicb nnn ^n webrsn. « Delà ist Delà nnà
sin Dünllibsr ^lerclrt àsnr onàsrn vis sin
Dnnr^r àsnr onàsrn, »

Der onàers ober lollt srclr nicll ob-
weisen nnà bolrrt weiter: «8inà e8 8clrwei^
?er DnnIIiber?»

«Wenn àu S8 àenn nni8 Denlels Ds-
wall wÌ8sen willst, so sollst àn àis DUnI^
liber Alrt/srn sebsn», sclrreit Dius ons se'n

nsr LeàrônAnrs lrsrons nnà lront àsnr
Loten àrei DlrrleiFen bsrnnter, àoll sr
tonsonà leerten siebt, Dins aber rsnnl
beinr, verstsclct siclr iin IIol?sclropI nnà
erlebt nnà erlsiàet ssines jungen Dsbsns
scbwerste 8tnnàs, wôlrrsnà 8sin Deinà
etwos in àos sclrwor?s Lnclrlein Irrit^elt,
nin Dins bei er8lsr DelsAsnbeit selbst ?n
riclrten.

Lei 8sbnen nnà Landen verstrsiclrt
àis !^sit, In nronclrer Irsien 8tnnàe won^
àslt Dius trounrbelon^en noclr àer
Dscbornpenwsià, nin siclr DrinnsrnnAsn
lln^n^ebsn on àie àrei blôàclren, on àisss
iininer nnwirlrliclrer sclrslnenàs lZsAeZ-

nnnA, von àer sclrlieLliclr nicbts onàsrss

nbriA Asbliebsn ist ois àis àrei Dnnlliber,
wonrit sr àie lVloàclrsn. nicll Asbnllt bot,
wollir er ober àocb onlbonrnrsn rnull, Dis
DswinnrnöAlicbbsrtsn in Dsnnen 8Ìnà
öullsrst AerrnA, Inr DItsrnbons ist inrnrer
lVlonAsl, Xrsàitlobi^ ist Dins nicll. Wer
sollte ilnn oucb lünDebn Dronbsn leiben
oàsr àolûr bürgen wollen? Db, àu beillAsr
Dsor^! Dnà àocb nrnL àos Delà ber. ^.nr
blsujobrstoA ist àer letlls Dernrin. Dos vsn
AÍllt Dius nicbt, àos cousit ibn nocb nocbts
inr Lett, 80 strengt sr sicb beiin Deiàel^
beerpllûàsn nnà Dilxsoinnreln àoppelt on
nnà bsbölt siclr vorn lVlsbrerlös stwos ?n-
rück, r^ber Irot er Irunàert Dnnlsrlein ben

sorninsn, joinnrert sicber àie lVlutter, sis
sollte àies nnà jenes boulen. Do ^sll Dins

Quc>Iität55tl-(ims)^

clos !ciss!s Lsst^sscbeo><
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Jedermann lobt Ihr blühendes Aussehen,

wenn Sie zur Belebung Ihres Teints ein klein

wenig Wangenrot Nitouche verwenden.

WANGENROT

niTOUCHE
Q.ERMONT ET OUET

hin, kratzt das Geld aus der Mauerritze
und bringt es der Mutter, welche es wohl
etwas erstaunt betrachtet und doch nimmt,
um damit dem schwarzen Hunger zu wehren.

Und der Zeitenfaden haspelt rascher
ab, Beeren und Pilze werden rarer, die
Aussichten geringer und die Ängste größer.

Da verlegt Lius sich aufs Besenbinden.

Auch Besen lassen sich im
Bezirkshauptort verkaufen. So kommt Lius
allmählich wieder zu Geld. Wieder
versteckt er es in der Mauerritze. Aber dann
kommt auch der Tag wieder, da die Mutter

jammert. Und der Lius opfert wieder
sein verheimlichtes Kapital, hätte vor
Weihnachten, also in letzter Stunde, auch
das abermals hartnäckig Erworbene und
Neuangelegte geopfert, wenn nicht ein
Wunder geschehen wäre.

Oh, ein Wunder! Kommt da am
Weihnachtsvortag der Briefträger aufs
Luegelti und meldet dem Lius, es wäre
ein so großes Paket für ihn auf der Post,
daß er es allein nicht den Steilhang
heraufgebracht hätte. Lius schüttelt den

Kopf. Er hat nichts bestellt. Der
Briefträger irrt sich. Was? Ein Briefträger
sollte sich irren? Das Paket ist an Auxi-
lius Jentsch, Dorfvogt in Tennen, gerichtet.

So viel wird ein Briefträger wohl lesen
können? Ho! Er hat schon andere Adressen

gelesen als solche. Ihm hat schon
Weltluft um die Nase geweht. Lius soll

nur den Schlitten nehmen und das Paket
selbst holen. Was bleibt ihm da anders

übrig? Aber zuerst muß er das Vieh
füttern. Etwas stimmt da nicht. Allmählich
beginnt ihn die Sache zu beunruhigen. Der
Melkstuhl brennt ihm schier den Hosenboden

durch. Endlich ist er im Stall fertig

und saust auf dem Heuschlitten ins
Kirchdorf hinunter zur Post. Und da kann
er erst staunen. Ein Monstrum von Paket
ist das. Und darauf steht in zierlicher
Schrift geschrieben: «An Herrn Auxilius
Jentsch, Dorfvogt von Tennen.» Ja, das

ist er, ist er noch. Daran ist nicht zu rüt-

Dauerlocken und -wellen

nach eigenem Verfahren

Coiffeur pour Dames
Talacker 11 Zürich

Tel. 27 29 55
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er ^vuer

Kin, kratzt àas Oelà ans àer kiauerritzs
unà krinAt es àer lVIuttsr, welcks es wokl
etwas erstaunt ketracktst unà àock niinrnt,
uni àainit àein sckwarzen Llun^er zu wek-
ren. Lnà der Aeiteniaàsn kaspslt rascker
ak, Leeren unà Lilzs wsràen rarer, àie
^.ussickten AerinAsr unà àie ^.nAs-ts ^rë-
Lsr. Oa verleg Lins sick suis Lesenkiru
àen. ikuck Lesen lassen sick iin Lszirks-
Kauptort verkauisn. 8c> kornint Lins
allrnäklick wieàsr zu Oelà. Wisàer ^r^
steckt «r es in àer klauerritze. rkksr àann
kornint auck àer LaA wisàer, àa àie iVlut-
ter janunert. Llnà àer Lins opierì wisàer
sein vsrkeirnlicktss Lapital, kätts vor
Weiknacktsn, also in letter 8tunàs, auck
àas akerinals kartnäckiA Lrworkene unà
kleuanAsIe^ts gsopksrt, wenn nickt ein
Wunàsr Assckeken wäre.

OK, ein Wnnàer! Loinrnt àa ain
WsiknacktsvortaA àer Lrielitrâ^sr nuis
Lus^slti unà inelàet àein Lins, es wäre
ein so Grolles Laket kür ikn nui àer ll'ost,
àaL er es allein nickt àen 8teilkanA ksr^
auk^ekrackt katte. Lins scküttelt àen

Lopk. Lr kni nickis kesielli. U er LrieL
träger irri sick. Was? Lin LrieiirnAsr
sollte sick irren? llns linkst ist an .-'VnxL

lins àentsck, Oorivo^t in Lsnnsn, Aerick^
ist. 80 viel wirà ein LrieiträAer wokl lesen
können? Llo! Lr kat «ckon anàers ^Vilres-

sen Aslesen als solcks. Ikin Kai sckon
Weltlnit nin àie klase Aswskt. Lins soll

nur àen 8cklitten nekinsn unà àas Laket
selkst kolen. Was kleikt ikin àa anàsrs

nkriA? tVker zuerst innL er àas Visk int>
tern. Ltwas stinunt àa nickt. ^.Ilinäklick
ke^innt ikn àie 8acke zu keunrukiZen. Oer
lVlslkstukl krennt ikin sckier àen Llossn-
koàen àurck. Lnàlick ist er iin 8tall ier^
tiZ unà saust ani àein Llenscklittsn ins
Lirckàori kinnnter zur Lost. Lnà àa kann
er erst staunen. Lin kàonstrurn von Lakst
ist àas. Lnà àaraui stskt in zierlicksr
8ckriit ^ssckrisksn: « /Vn Herrn ^kuxilius
.lentsck, Oorivo^t von 'kennen. » àa, àas

ist er, ist er nock. Oaran ist nickt zu rät -

lleueàken uriii -vieüsn

nà eigenem Vsàeiimn

2.^ Qoiffsui' poun vsmss
l'alaeksi'11 > ?llric:k

^sl. 27 29 SS
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teln. Also gehört das Paket ihm. Er lädt
es auf den Schlitten, -ergreift ihn an den

Hörnern, legt sich in den Strick und zieht
los, was er kann. Längst .ist die Nacht
hereingebrochen, eine stille, derart sternklare
Nacht, daß Lius beim Ausruhen immer
wieder die Anschrift auf dem Paket lesen
kann. Und dann sieht er zu den Sternen
auf und fühlt, wie es weihnächtelt um
und um und tief in ihm.

Auf dem Luegelti angekommen,
schafft er das Paket heimlich in die
Nebenkammer und öffnet es. Nebenan hustet
der Vater, beten die Geschwister zum
Christkind, während die Mutter in der
Küche hantiert und sich grämt und vor
sich selber schämt, weil es an vielem fehlt
und sie außer neu gestrickten Socken und
Strümpfen nichts zu schenken! hat. Es

geht eine geraume Weile, bis Lius alle
Bindschnüre aufgeknüpft hat. Und dann
quellen und trolen die Sachen nur so hervor

und bedecken Tisch und Boden, lauter
herrliche Weihnachtsgaben, Kuchen und
Spielzeuge der Haufen und Äpfel, wie er
deren schon einmal gegessen hat. Einmal?
Im Sommer war's, im vergangenen Sommer

erst. Mit allen Zähnen beißt er in
einen solchen Apfel, nun er weiß, wer
ihn schickt. Ja, er weiß es doch; er .fühlt
es plötzlich, fühlt es derart, daß er
hineinsinkt in die vielen Kleidungsstücke, die
wohl etwas abgetragen sind, aber sauber

gewaschen und geflickt, so daß sie nicht
nur warm geben, sondern man darin noch
Staat machen kann. An alle hat das Christkind

gedacht, auch an die Mutter und den
kranken Vater besonders. Wie sollten da

Lius nicht die Freudentränen aufsteigen?
Sogar bunte Kerzen mit kleinen Holzständern

sind darin. Und er zündet sie an und
steht in ihrem Schein, ist verzaubert und
glücklich und heultaufwie ein Schloßhund,
so daß alles herbeirennt und das Wundern
kein Ende nimmt. Unter den Sachen aber

liegt ein Brief von den Stadtmädchen an

Zu Weihnachten
frische Kräfte schenken durch das Aufbau- und

Wiederherstellungsmittel E L C HIN A

E'LCHINA nach Dr. med. Scarpatetti und Dr. A. Hausmann.
Orig.-Flaschen zu Fr. 3.89 und 6.50 inklusive Wust. In allen Apotheken

Es stählt und stärkt
bei :

allgem. Schwäche
Übermüdung
Unt erernährung
nervösen
Herzbeschwerden
nervöser
Schlaflosigkeit
Darmstörungen
schlechtem Appetit
Schlaffheit nach
Grippe, Operationen
Wochenbett

*

55

teln. ^.Iso gekört àas ?aket ikin. ltr laàt
es auk àen Lcklitten, ergreikt iKn au àen

Hörnern, legt sick in àen Ltrick unà xiekt
los, was er kann. längst.ist àie plackt ksr^
singskrocken, sine stills, àerart sternklare
klackt, àak liius ksiin Vusruken iininer
wieàer àie ^.nsckrikt auk àein?aket lesen
kann. lànà àann siekt er ?u àen Lternsn
auk unà lüklt, wie es weiknäcktslt nin
un à uin unà tiek in iiun.

Vuk àein l^uegelti angekoininen,
sckalkt er àas ?akst keiinlick in àie, kle-
kenkaininer unà öllnst es. kleksnan kustet
àer Vater, keten àie (lesckwister ?uin
Lkristkinà, wâkrenà àie Vlutter in àer
Kücks kantisrt unà sick gräint unà ver
sick selksr sckäint, weil es an vielsin keklt
unà sis auller neu gestrickten Locken unà
Ltrüinpken nickts ?u sckenkeN kat. Ls
gekt sine gerauine Weile, kis lkius alls
llinàsckniire aulgeknüpkt kat. lànà àann
quellen unà trolen àie Lacken nur so ker-
vor unà ksàecken ikisck unà lloàen, lauter
kerrlicke Weiknacktsgaken, lkucken unà
Lpielxeuge àer làauken unà i^pkel, wie sr
àsren sckon einrnal gegessen kat. lïàninal?
lin Lonnner war's, iin vergangenen Lonr^

iner erst. Vlit allen Salinen keiöt er in
einen solcken Vxkel, nun er weill, wer
ikn sckickt. la, er wsiö es «lock; er.luklt
es plöt^lick, kliklt es àsrart, àak er liin-
einsinkt in àie vielen Xleiàungsstiicke, àie
wokl etwas akgstragen sinà, aller saulzsr

gewascken unà gellickt, so àall sie nickt
nur warrn geken, sonàsrn rnan àarin nock
8taat nracken kann. ^Kn alle kat àas (lkrist-
kinà gsàackt, auck an àie kàutter unà àen
kranken Vater kssonàsrs. Wie sollten àa
lkius nickt àie l?reuclentränen auksteigen?
Logar kunts Lernen rnit kleinen klol^stän-
àern sinà àarin. llnà er xûnàet sie an unà
stekt in ikrein 8ckein, ist ver^aukert unà
glücklick unà ksult aukwie ein Lcklokkunà,
so àall alles kerkeirennt unà àas Wunàern
kein linàe nirnrnt. lin ter àen Lacken aker
liegt ein llriek von àen Ltaàtrnaàcken an

frisàe I^räkte sâenlîen àurà àas ^uLIzau- unà
^ieàerkerstellun^sinittel L1^ 0HI^

Ls sìâtàt unà stärkt
ì>ei:

silbern. Leli^väelie
OberniûàunA
onl erernäkrunK
nervösen
Lerxôeseì»vveràen
nervöser
ZeìiIMesi^eit
OarrnstörunZen
selzleeìitern Appetit
8âlat^ti6it naà
(Grippe, Operationen
^oekendetì

55



Gesunde,

saubere Haut
ohne teure und

komplizierte Prozeduren erreichen Sie duré

einfache Pflege mit VORO-Lanolin-Creme.

Dieses altbekannte Séônheitsmittel, das wertvolle

Hautnährftojfe enthält, äärkt und schützt die Gewebe,

erhält sie jugendlich und gesund. Die Behandlung

tâ einfach und doch sehr wirksam. VORO

eignet sich auch ausgezeichnet als Puder¬

unterlage während des Pages.

Dosen zu

Fr. -.60, 1.20 und S.¬

Tuben zu Fr. 1.35

VOIGT & CO. AG.

Romanshorn

den Dorfvogt, eine Frohbotschaft an Lius
und die Seinen mit der dreifachen
Unterschrift: Lizzli, Maria, Hanny, die herzlich
grüßen und frohe Weihnacht wünschen.

Ja, frohe Weihnacht und Ehre sei

Gott und Friede den Menschen, die guten
Willens sind.

Am Neujahrstag stapft Lius nach der
Messe über die Pfarrhausstiege hinauf und
stößt so laut mit dem Tesselscheit auf die

Steinfliesen, daß das noch vor der Kirche
weilende Volk zu ihm aufschauen muß.
Lius trägt einen währschaften Rock, wie er
einen bessern und schönern seiner Lebtag
nie getragen hat. Wohl ist er dem hagern
Bürschlein etwas zu weit. Wenn man aber
in die Innentaschen je ein Meßbuch
hineingesteckt hat und dazu noch ein blaues

Rechnungsheft, so paßt der Rock
ausgezeichnet. Auf dem obersten Staffel bleibt
er stehen, schaut nach dem Volk zurück,
erblickt ein Mausgesicht, nimmt drei
Fünffränkler aus der Tasche und spiegelt
sie in der Sonne. Dann schneuzt er sich
dreimal mit einem glattneuen Nasenlumpen,

stülpt die Guxkappe aufs Tesselscheit,

klopft so laut an die Türe, daß es

über den Dorfplatz puppert und wartet
gesenkten Hauptes darauf, daß sich die

Türe öffne. Und sie öffnet sich weit. Der
Herr Pfarrer öffnet sie sogar selbst und
läßt den Dorfvogt z'Tennen eintreten zur
letzten Abrechnung.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wir bitten die Einsender von Manuskripten,

dieselben nur einseitig zu beschreiben und immer

Rückporto beizulegen.
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oAnc teure und t?om-

pliriertc ?roAduren erretten Lie durd>

cin/ucke ?/tcZe mit KOKO-l.unotin-Lrcmc.

/lie^ee attàet?annte AdiänAeitsmittet, due mcrtvot/c

ldautnüArÄoFc cntbütt, Äürt?t und ednïàt die (remeöc,

erbütt eic /uAendtid? und Zeeund. l)ic LcAundtunZ

i'Ä ein/ud? und dock ecl>r mirt!eum. POKO

eignet eick auck aueZc^cicknet ute K'uder-

untcr/uKc mtckrcnd dee <7uZee.

Ooecn?u

Ar. -.60, l.20 und Z.-

luden Ar. /.ZA

KO/tiA <S M. tìL.

Aomanedorn

den Oorlvogt, eins lirolrlrotsclralt an lkius
und die 8einen in.it der dreikaclrsn lintsr-
sclrrilt: lki^?Ii, IVlaria, Ilann^, die Irer?.liclr
grüllen und lrolrs Weilnraclrt wünsclren.

da, lrolrs Weilrnaclrt und lilrre sei

(lott undlirisde den lVlensclren, die guten
Willens sind.

Vm i>leujalrrstag stapkt Inus naclr der
lVIssse ülrer die ?larrlrausstiegs lrinaul und
stvllt so laut mit dem d'esselsclrsit aul die

8teinlliessn, dall das noeli vor der lkirclre
weilende Volk ?u ilrm aulsclrausn mull,
lkius trägt einen wälrrsclrakten Ikock, wie er
einen lrsssern und sclrönern seiner l^elitag
nie Astralen lrat. Wolrl ist er dem Irakern
llürsclrlein etwas xu weit. Wenn man alier
in die Innsirtasclren je ein lVlelllruclr Irin-
eingesteckt lrat und da?u noclr ein Klaue«

lkeclrnungslrslt, so pallt der lkock ausge-
?eiclrnst. rkul dem obersten 8tallel kleikt
er stellen, sclraut naclr dem Volk Zurück,
erlrlickt ein lX-lausgesiclrt, nimmt drei
liünllränklsr aus der 1'asclrs und spiegelt
sie in der 8onne>. Dann sclrneu?t er sielr

dreimal mit einem glattneuen klassnlum^

pen, stülpt dis kluxkapps auls lessel-
sclrsit, kloplt so laut an die lüre, dall es

ülrer den Oorkplat? puppert und wartet
gesenkten Hauptes daraul, dall siclr die

Vürs öllne. Kind sie öklnet siclr weit. Der
llsrr K'larrer öllnet sie sogar sellrst und
lallt den Oorlvogt 'l'en neu eintreten ?ur
letzten Vlrreclrnung.

IlllIIIIIIIIIIIIIIIIllIIllIIIIIIIIIIIllllIIIIllllIIllIIIIIIIllIIIIIIIIIllIIilIIIIIIIIIIIllllllIIIIllIIllIIIIIIII

Bitten ciis

»»»»»»»»»»»»»»»»»»ill»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!
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Um (ms Salir 185(1

waren hierzulande etwa zwanzig ausländische Lehensversicherungsgesellschaften tätig,
der heste Beweis, daß die Lebens- und Rentenversicherung auch in unserem Volke
einem immer größeren und dringenderen Bedürfnis entsprach. Ein schweizerisches

Unternehmen, das Gewähr für eine günstige Entwicklung geboten hätte, bestand

nicht. Man war also sozusagen auf diese fremden Gesellschaften angewiesen und
mußte zusehen, wie die Prämiengelder ins Ausland flössen. Die Gründung einer
starken und festgefügten schweizerischen Lebensversicherungs-Unternehmung erwies
sich daher immer mehr als eine nationale Notwendigkeit.

So wurde 1857 dank der Initiative und Tatkraft weitblickender Männer die
Schweizerische Lebensversicherungs- und Rentenanstalt gegründet. Aufgebaut auf dem

genossenschaftlichen Gedanken der reinen Gegenseitigkeit, repräsentiert sie in sich
die Gesamtheit ihrer Versicherten. Ihre Grundlagen, ihre Form und Geschäftsführung

haben sich in ruhigen wie in bewegten Zeiten stets bewährt: nicht umsonst
ist sie zum größten schweizerischen Unternehmen ihrer Art erstarkt.

Die Früchte ihrer langen, kraftvollen Entwicklung und dauernden Bewährung ernten
auch Sie, wenn Sie sich der Rentenanstalt anschließen, die sich während Generationen

das Vertrauen so vieler Versicherter erworben hat.

V SCHWEIZERISCHE

j LEBENSVERSICHERUNGS

^ UHD RENTENANSTAIT

Hauptsitz in Zürich, Alpenquai 40
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Um das Jahr 1850
waren kierxulande etwa 2wan?ig ausländische Lekensversicherungsgesellschaften tätig,
der keste keweis, daß die Beizens- und Lentenversiekerung auch in unserem Volke
einem immer größeren und dringenderen Bedürfnis entsprach. Lin sehweixerisekes

Unternehmen, das (Gewähr kür eine günstige Entwicklung gekoten hätte, hestand

nickt. Nan war also sozusagen auf diese fremden Desellsckakten angewiesen und
mußte Zusehen, wie die Lrämiengelder ins Ausland flössen. Die (Gründung einer
starken und festgefügten schweizerischen Leliensversielierungs-KInternelimung erwies
sieh daker immer mehr als eine nationale Notwendigkeit.

80 wurde 1857 dank der Initiative und Latkrakt weitklickender Näuner die 8ekwei-
xeriseke Lekensversickerungs- und Lentenanstalt gegründet, ^ukgekaut auk dem

genossenschaftlichen (bedanken der reinen (Gegenseitigkeit, repräsentiert sie in sieh
die (Gesamtheit ihrer Versickerten. Ihre (Grundlagen, ihre Lorm und (Geschäftsführung

haken sieh in ruhigen wie in kewegten leiten stets kewäkrt: niclit umsonst
ist sie 2UM größten schweizerischen Unternehmen ihrer ^rt erstarkt.

Die Lrückte ihrer langen, kraftvollen Entwicklung und dauernden Ilewäkrung ernten
auch 8ie, wenn 8ie sich der Lentenanstalt anschließen, die sieh während (Genera-

tionen das Vertrauen so vieler Versickerter erworken hat.

j ttkkN8VtN8>cNkIWIZ8

Dsuptsit^ in Zürich, Vlpenquai 18
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